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(54)  Transformationseinrichtung  und  Steckeranordnung 

(57)  Es  wird  eine  Transformationseinrichtung  sowie 
eine  Steckeranordnung  vorgeschlagen,  wobei  die 
Transformationseinrichtung  einen  von  einem  Gehäuse 
(2)  umgebenen  Transformator  mit  einer  Primär-  und 
einer  Sekundärseite  enthält,  wobei  der  Transformator 
primärseitig  mit  einem  Stecker  (3)  zum  Anschluß  an 
Steckdosen  und  sekundärseitig  mit  einem  Anschlußteil 
(4)  zum  Anschluß  elektrischer  Geräte  elektrisch  verbun- 
den  ist.  Der  Stecker  (3)  und  das  Anschlußteil  (4)  sind 
relativ  zum  Gehäuse  (2)  schwenkbar. 
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Beschreibung 

[0001]  Die  vorliegende  Erfindung  betrifft  eine  Trans- 
formationseinrichtung  nach  dem  Oberbegriff  des 
Anspruchs  1  sowie  eine  Steckeranordnung  nach  s 
Anspruch  12. 
[0002]  Zur  Spannungsversorgung  elektrischer  bzw. 
elektronischer  Kleingeräte  ist  es  üblich,  externe  Trans- 
formatoren  zu  verwenden,  welche  die  an  handelsübli- 
chen  Steckdosen  bereitgestellte  Spannung  auf  10 
Niedervoltspannung  transformieren. 
[0003]  Transformationseinrichtung  nach  dem  Stand 
der  Technik  sind  meist  als  starre  Körper  ausgeführt,  die 
einen  Stecker  zum  Anschluß  an  handelsübliche  Steck- 
dosen  sowie  ein  Anschlußteil  zum  Anschluß  des  mit  is 
Spannung  zu  versorgenden  elektrischen  bzw.  elektroni- 
schen  Gerätes  enthalten. 
[0004]  Sollen  mehrere  Geräte  der  eingangs  erwähn- 
ten  Art  parallel  benutzt  werden  (dies  ist  besonders  in 
Büroräumen  häufig  der  Fall,  in  denen  Telefonanlagen,  20 
Anrufbeantworter,  Modems  etc.  häufig  gleichzeitig  und 
an  einem  Ort  benutzt  werden  müssen)  tritt  jedoch  häu- 
fig  ein  Platzproblem  auf.  Es  ist  bei  üblichen  Mehrfach- 
steckdosen  nicht  möglich,  die  Transformations- 
einrichtungen  so  in  der  Steckdose  anzuordnen,  daß  25 
jede  Steckdose  genutzt  werden  kann,  da  sich  die  Trans- 
formationseinrichtungen  häufig  gegenseitig  behindern. 
Dies  kann  zu  hohen  Kosten  bei  der  Bereitstellung  weite- 
rer  Steckdosen  führen. 
[0005]  Der  Erfindung  liegt  daher  die  Aufgabe  30 
zugrunde,  eine  Transformationseinrichtung  bzw.  eine 
Steckeranordnung  zu  schaffen,  die  den  Platzbedarf  der 
Transformationseinrichtung  minimiert  und  auch  bei 
Mehrfachsteckdosen  den  vorgegebenen  Raum  optimal 
ausnutzt.  35 
[0006]  Diese  Aufgabe  wird  mit  einer  Transformations- 
einrichtung  nach  dem  Oberbegriff  des  Hauptanspruchs 
in  Verbindung  mit  den  kennzeichnenden  Merkmalen 
des  Anspruchs  1  bzw.  eine  Steckeranordnung  nach 
Anspruch  12  gelöst.  40 
[0007]  Dadurch,  daß  der  Stecker  und  das  Anschluß- 
teil  relativ  zum  Gehäuse  schwenkbar  sind,  ist  es  mög- 
lich,  die  Transformationseinrichtung  stets  so 
anzuordnen,  daß  die  Umgebung  der  Steckdose  mög- 
lichst  nicht  durch  die  Transformationseinrichtung  behin-  45 
dert  wird.  Es  ist  also  zum  Beispiel  möglich,  die 
Transformationseinrichtung  so  zu  schwenken,  daß  sie 
möglichst  bündig  zum  Beispiel  mit  einer  Wand 
abschließt.  Dies  dient  auch  der  Arbeitssicherheit,  da  die 
Transformationseinrichtung  so  geschwenkt  werden  so 
kann,  daß  sie  Passanten  im  Bereich  der  Steckdose 
möglichst  viel  Raum  beläßt.  Außerdem  ist  es  mit  einer 
solchen  Schwenkvorrichtung  möglich,  die  Transformati- 
onseinrichtung  so  zu  orientieren,  daß  das  von  dem 
Anschlußteil  zu  dem  zu  versorgenden  elektrischen  bzw.  ss 
elektronischen  Gerät  führende  Kabel  Passanten  mög- 
lichst  wenig  behindert.  Besonders  vorteilhaft  ist  jedoch 
das  erfindungsgemäße  Merkmal  des  Schwenkens  bei 
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Anordnung  der  erfindungsgemäßen  Transformations- 
einrichtung  in  Mehrfachsteckern.  Es  ist  stets  möglich, 
das  Gehäuse  einer  Transformationseinrichtung  so  weg- 
zuschwenken,  daß  auch  weitere  Transformationsein- 
richtungen  in  benachbarten  Steckdosen  unterzubringen 
sind.  Außerdem  erfüllt  eine  solche  Anordnung  deutlich 
höhere  Ansprüche  an  die  Ästhetik,  da  es  möglich  wird, 
zum  Beispiel  mehrere  nebeneinander  positionierte 
Transformationseinrichtungen  in  gleicher  Weise  zu 
schwenken  und  somit  ein  harmonisches  Gesamtbild  zu 
erzeugen. 
[0008]  Vorteilhafte  Weiterbildungen  der  erfindungs- 
gemäßen  Vorrichtungen  werden  in  den  abhängigen 
Ansprüchen  gegeben. 
[0009]  Es  ist  besonders  vorteilhaft,  die  Schwenkbar- 
keit  des  Steckers  bzw.  des  Anschlußteils  über  eine 
Drehachse  zu  realisieren.  Diese  kann  zum  Beispiel  so 
ausgeführt  sein,  daß  Stifte,  zwischen  denen  sich  eine 
vorgespannte  Feder  befindet  und  die  zusammen  mit  der 
Feder  in  einer  Durchgangsbohrung  des  Steckers  bzw. 
des  Anschlußteils  geführt  werden,  in  entsprechende 
Öffnungen  des  Gehäuses  gesteckt  werden.  Diese  erfin- 
dungsgemäße  Federanordnung  ermöglicht  eine  sehr 
einfache  und  kostengünstige  Montierbarkeit  der  Trans- 
formationseinrichtung. 
[0010]  Eine  weitere  vorteilhafte  Ausführungsform 
sieht  vor,  daß  zwischen  Stecker  und  Gehäuse  und/oder 
Anschlußteil  und  Gehäuse  eine  Vorrichtung  zur  Erhö- 
hung  des  Reibwiderstands  vorgesehen  ist.  Hiermit  wird 
es  möglich,  daß  der  Stecker  bzw.  das  Anschlußteil 
bezüglich  des  Gehäuses  in  beliebigen  Winkeln  arretier- 
bar  sind.  Eine  einmal  eingestellte  Position  wird  somit 
dauerhaft  gehalten.  Es  ist  besonders  einfach  und 
kostengünstig,  die  Vorrichtung  zur  Erhöhung  des  Reib- 
widerstandes  als  eine  Scheibe  auszuführen,  welche  die 
Drehachse  radial  umschließt.  Es  ist  ganz  besonders 
vorteilhaft,  diese  Scheibe  zu  schlitzen,  so  daß  sie  auf 
eine  bereits  eingebaute  Achse  nur  aufgesteckt  werden 
muß. 
[0011]  Eine  besonders  vorteilhafte  Ausführungsform 
sieht  vor,  daß  der  Stecker  und/oder  das  Anschlußteil 
zwei-  oder  dreipolig  ausgeführt  sind.  Somit  ist  es 
zunächst  möglich,  verschiedene  Steckdosennormen 
bzw.  verschiedene  Stecker,  die  an  das  Anschlußteil 
angeschlossen  werden  sollen,  zu  berücksichtigen.  Da 
die  Transformationseinrichtung  keine  starre  Einheit  dar- 
stellt,  ist  es  außerdem  möglich,  unter  Beibehaltung 
eines  Gehäuses  der  Transformationseinrichtung  je 
nach  Länder  und  Gerätebedarf  unterschiedliche  Stek- 
ker  bzw.  Anschlußteile  vorzusehen.  Hiermit  werden, 
besonders  bei  einer  Vielzahl  von  zu  beliefernden  Län- 
dern  sowie  einer  breiten  Palette  von  zu  versorgenden 
Geräten,  die  Produktions-  und  Lagerkosten  drastisch 
gesenkt. 
[0012]  Weitere  vorteilhafte  Ausführungsformen  der 
vorliegenden  Erfindung  werden  in  den  übrigen  abhängi- 
gen  Ansprüchen  gegeben. 
[0013]  Ein  Ausführungsbeispiel  der  vorliegenden 
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Erfindung  wird  nun  anhand  mehrerer  Figuren  erläutert. 
[0014]  Es  zeigen: 

Fig.  1 

Fig.  2 

Fig.  3 

die  Seitenansicht  einer  erfindungs- 
gemäßen  Transformationseinrich-  s 
tung,  wobei  mehrere  Schwenk- 
stellungen  des  Steckers  sowie  des 
Anschlußteils  dargestellt  sind, 

eine  Draufsicht  der  erfindungs-  10 
gemäßen  Transformationseinrich- 
tung, 

eine  weitere  Ansicht  der  erfindungs- 
gemäßen  Transformationseinrich-  is 
tung, 

Fign.  4a  Bis  4c  Teilansichten  einer  erfindungs- 
gemäßen  Transformationseinrich- 
tung  im  nicht  montierten  Zustand,  20 

Fig.  5a 

Fig.  5b 

eine  Steckerbasis  zum  Anschluß 
von  Transformationseinrichtungen 
nach  der  Erfindung, 

eine  erfindungsgemäße  Steckan- 
ordnung. 

25 

[0015]  In  Fig.  1  ist  eine  erfindungsgemäße  Transfor- 
mationseinrichtung  1  gezeigt,  die  über  ein  Gehäuse  2,  30 
einen  relativ  zum  Gehäuse  2  schwenkbaren  Stecker  3 
sowie  ein  relativ  zu  dem  Gehäuse  2  schwenkbares 
Anschlußteil  4  aufweist.  Sowohl  der  Stecker  3  als  auch 
das  Anschlußteil  4  können  innerhalb  eines  vorgegebe- 
nen  Winkelbereichs  von  90°  (es  sind  jedoch  auch  Win-  35 
kelbereiche  über  180°  konstruktiv  problemlos  zu 
verwirklichen)  geschwenkt  werden.  Beispielhaft  seien 
hier  die  drei  Stellungen  A,  B  und  C  des  Steckers  3 
gezeigt.  Für  die  vorliegenden  Ausführungsformen  der 
Transformationseinrichtung  1  geben  die  Stellungen  A  40 
und  C  jeweils  Extremstellungen  wieder,  während  B  eine 
beliebige  Zwischenposition  kennzeichnet.  Entspre- 
chendes  gilt  für  die  drei  Positionen  D,  E  sowie  F  des 
Anschlußteils  4  bezüglich  des  Gehäuses  2. 
[0016]  Fig.  2  zeigt  eine  Draufsicht  der  erfindungs-  45 
gemäßen  Transformationseinrichtung  1  .  Der  Stecker  3 
befindet  sich  bezüglich  des  Gehäuses  2  in  der  oben 
erläuterten  Position  D.  zwischen  dem  Stecker  3  sowie 
dem  Gehäuse  2  ist  außerdem  eine  Scheibe  7  vorgese- 
hen,  welche  den  Reibwiderstand  zwischen  dem  so 
Gehäuse  2  und  dem  bezüglich  des  Gehäuses  2  zu 
schwenkenden  Steckers  3  erhöht.  Selbstverständlich  ist 
eine  solche  Erhöhung  des  Reibwiderstandes,  die  im 
vorliegenden  Falle  durch  eine  geschlitzte  Kunststoff- 
scheibe,  die  zwischen  Stecker  3  und  Gehäuse  2  ss 
gepreßt  ist,  realisiert  wird,  auch  mit  anderen  Mitteln 
möglich.  Zum  Beispiel  ist  es  sogar  möglich,  einen  Rast- 
mechanismus  vorzusehen,  der  komplementäre  Verzah- 

nung  von  Gehäuse  2  und  Stecker  3  bzw.  Gehäuse  2 
und  Anschlußteil  4  vorsieht.  Eine  entsprechende 
Scheibe  7  dient  auch  der  Erhöhung  des  Reibwiderstan- 
des  zwischen  Gehäuse  2  sowie  Anschlußteil  4. 
[0017]  Es  ist  selbstverständlich  auch  möglich,  eine 
Transformationseinrichtung  mit  lediglich  einem 
Schwenkmechanismus  vorzusehen  (entweder  für  den 
Stecker  3  oder  für  das  Anschlußteil  4). 
[0018]  Die  Transformationseinrichtung  1  zeigt  außer- 
dem  Noppen  5  auf  dem  Gehäuse  2  bzw.  auf  dem  Stek- 
ker  3  und  dem  Anschlußteil  4.  Hiermit  wird  der 
Reibwiderstand  der  jeweiligen  Teile  deutlich  erhöht.  Ein 
Abrutschen  der  Bedienerhand  auf  den  glatten  Flächen 
wird  somit  weitestgehend  verhindert  und  eine  leichte 
Positionierung  der  Transformationseinrichtung  1  in  der 
gewünschten  Stellung  ermöglicht. 
[0019]  Das  Gehäuse  2  sowie  der  Stecker  3  und  das 
Anschlußteil  4  sind  überwiegend  aus  einem  schlagzä- 
hen  Kunststoff  gefertigt.  Neben  den  elektrisch  isolieren- 
den  Eigenschaften  eines  geeigneten  Kunststoffes  ist 
damit  auch  eine  kostengünstige  Herstellung  im  Spritz- 
gußverfahren  möglich.  Außerdem  ist  die  Einstellung 
beliebiger  Farben  durch  Zugabe  von  Farbbeimengun- 
gen  zu  der  Kunststoffrohmasse  möglich. 
[0020]  Fig.  3  zeigt  eine  weitere  Ansicht  der  Transfor- 
mationseinrichtung  1  .  Hier  ist  zu  sehen,  daß  das  in  Stel- 
lung  D  befindliche  Anschlußteil  4  über  zwei  Pole  14 
verfügt.  Diese  Pole  14  können  entweder  als  innerhalb 
des  Anschlußteils  4  sich  befindende,  erhabene  Stifte 
ausgeführt  sein  oder  als  bloße  Öffnungen,  die  bei  Hin- 
einstecken  eines  entsprechenden  Steckers  einen  elek- 
trischen  Kontakt  herstellen.  Selbstverständlich  ist  es 
auch  möglich,  direkt  ein  Kabel  fest  mit  dem  Anschlußteil 
4  zu  verbinden  (d.h.  ohne  das  Vorsehen  einer  steckba- 
ren  Schnittstelle). 
[0021]  In  den  Fign.  4a  bis  4c  sind  Teilansichten  des 
Gehäuses  2,  des  Stecker  3  sowie  des  Anschlußteils  4 
gegeben.  Das  Gehäuse  2  verfügt,  wie  in  Fig.  4a  ange- 
deutet,  über  zwei  Öffnungen  11  und  12,  welche  der 
Lagerung  der  Drehachse  des  Steckers  3  sowie  der 
elektrischen  Kontaktierung  dienen.  Es  ist  selbstver- 
ständlich  möglich,  beide  elektrischen  Pole  15  über  eine 
einzige  Öffnung  (d.h.  11  oder  12)  zu  versorgen.  In  der 
vorliegenden  Ausführungsform  wird  jedoch  jeweils  einer 
der  Pole  15  über  die  Öffnung  11,  der  andere  über  die 
Öffnung  12  versorgt  (selbstverständlich  gilt  dasselbe 
analog  für  die  Schnittstelle  zwischen  Anschlußteil  4  und 
Gehäuse  2,  so  daß  hierauf  nicht  weiter  eingegangen 
werden  soll). 
[0022]  Fig.  4b  zeigt  einen  Schnitt  des  Steckers  3,  der 
die  Drehachse  offenbart,  die  aus  zwei  Stiften  8  und  9 
sowie  einer  dazwischenliegenden,  vorgespannten 
Feder  10  gebildet  wird.  Die  Stifte  8  und  9  sowie  die 
Feder  10  sind  in  einer  Durchgangsbohrung  13  geführt. 
Die  Feder  10  sorgt  dafür,  daß  die  Stifte  8  und  9  in  die  in 
der  Größe  darauf  abgestimmten  Öffnungen  11  und  12 
gedrückt  werden.  Die  Stifte  8  und  0  weisen  in  der  vorlie- 
genden  Ausführungsform  einen  gleichbleibenden  Zylin- 
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derquerschnitt  auf,  es  ist  jedoch  auch  möglich,  Stifte  mit 
Absätzen  bzw.  Einschnürungen  vorzusehen,  um  den 
Zusammenhalt  der  Stifte  mit  der  Feder  1  0  zu  verbes- 
sern  bzw.  einen  Anschlag  im  Bereich  der  Öffnungen  1  1 
und  12  zu  realisieren.  Die  elektrische  Verbindung  zwi- 
schen  Gehäuse  und  den  Polen  15  erfolgt  über  die  elek- 
trischen  Leitungen  16  bzw.  17.  Die  elektrische 
Verbindung  zum  Gehäuse  2  kann  hierbei  auf  verschie- 
dene  Weisen  hergestellt  werden.  Entweder  ist  es  mög- 
lich,  die  Stifte  8  und  9  aus  einem  elektrisch  leitfähigen 
Material  herzustellen  (hierbei  ist  darauf  zu  achten,  daß 
die  Feder  10  nichtleitend  ist  bzw.  daß  die  Stifte  8  und  9 
entsprechende  elektrisch  isolierende  Abschnitte  auf- 
weisen,  um  Kurzschlüsse  zu  verhindern),  oder  die  elek- 
trischen  Leitungen  werden  einfach  durch 
entsprechende  Hohlräume  in  den  Stiften  8  und  9  zum 
Gehäuse  2  und  dem  darin  liegenden  Niedervolttransfor- 
mator  (dieser  kann  beliebig  ausgeführt  sein,  wobei 
besonders  raumsparende  Ausführungen  vorteilhaft 
sind)  geleitet. 
[0023]  Um  ein  Arretieren  des  Steckers  3  bezüglich 
des  Gehäuses  2  in  beliebigen  Stellungen  zu  ermögli- 
chen,  ist  eine  Scheibe  7  vorgesehen,  die  den  Reibwi- 
derstand  zwischen  dem  Gehäuse  2  sowie  dem  Stecker 
3  erhöht. 
[0024]  Eine  solche  Scheibe  kann  einfach  vor  Hinein- 
clipsen  des  Steckers  3  (einseitig  oder  beidseitig)  auf  die 
von  den  Stiften  8  und  9  gebildete  Drehachse  aufgesetzt 
werden.  Es  ist  jedoch  auch  möglich,  den  Stecker  3  in 
das  Gehäuse  2  einzuclipsen  und  eine  geschlitzte 
Scheibe  7  dann  seitlich  auf  die  Drehachse  (d.h.  die 
Stifte  8  bzw.  9)  aufzustecken.  Selbstverständlich  sind 
auch  andere  Vorrichtungen  zur  Erhöhung  des  Reibwi- 
derstandes  denkbar,  z.B.  geschlossene  Ringe,  Rastele- 
mente  mit  komplementären  Zähnen  etc. 
[0025]  Fig.  4  zeigt  ein  Anschlußteil  4,  wobei  der  innere 
Aufbau  analog  zu  dem  oben  geschilderten  Stecker  3  ist. 
Der  im  Einbauzustand  zu  dem  Gehäuse  2  gerichtete 
Teil  des  Anschlußteils  4  verfügt  über  eine  Rundung  18. 
In  der  gezeigten  Ausführungsform  sorgt  diese  Rundung 
18  dafür,  daß  das  Anschlußteil  4  lediglich  in  eine  Rich- 
tung  schwenkbar  ist,  so  daß  die  Schwenkbarkeit  des 
Anschlußteils  auf  die  in  Fig.  1  gezeigten  Extremstellun- 
gen  D  und  F  sowie  beliebige  dazwischenliegende  Stel- 
lungen  E  reduziert  wird. 
[0026]  Neben  den  in  den  Figuren  gezeigten  Ausfüh- 
rungsformen  der  Pole  der  Stecker  3  bzw.  des  Anschluß- 
teils  4  (für  in  der  Bundesrepublik  Deutschland  übliche 
Geräte  bzw.  Steckdosen)  sind  selbstverständlich  ach 
andere  Ausführungsformen  möglich.  Da  die  Montage 
des  Steckers  3  bzw.  des  Anschlußteils  4  sehr  einfach 
ist,  ist  es  auch  möglich,  daß  der  Endverbraucher  (etwa 
ein  Vielreisender)  für  jeweilige  Länder  unterschiedliche 
Stecker  bzw.  Anschlußteile  einclipst.  In  diesem  Falle  ist 
an  den  zu  den  Öffnungen  11  und  12  gerichteten  Seiten 
der  Stifte  8  und  9  jeweils  ein  elektrischer  Kontakt  vorge- 
sehen,  der  beim  oben  beschriebenen  einclipsen  den 
elektrischen  Kontakt  mit  entsprechenden  Kontakten  im 

Bereich  der  Öffnungen  1  1  und  12  des  Gehäuses  2  her- 
stellt.  In  diesem  Fall  ist  es  selbstverständlich  vorgese- 
hen,  ein  Herausrutschen  der  Stifte  8  und  9  bei 
demontiertem  Stecker  3  mittels  einer  geeigneten  Her- 

5  ausrutschsicherung  zu  gewährleisten. 
[0027]  Die  verschiedenen  Stecker  3  können  auf  viel- 
fältige  Weise  ausgebildet  sein,  neben  den  hier  gezeig- 
ten  zweipoligen  Ausführungen  sind  auch  dreipolige 
Ausführungen  oder  Ausführungen  mit  noch  mehr  Polen 

10  möglich.  Entsprechendes  gilt  selbstverständlich  für  das 
Anschlußteil  4. 
[0028]  Fig.  5a  zeigt  eine  Steckerbasis  20  in  der  Drauf- 
sicht.  Die  Steckerbasis  20  besteht  aus  drei  im  Wesentli- 
chen  fluchtenden  Steckdosen  21.  Die  Steckdosen  21 

15  sind  im  Wesentlichen  rund  ausgeführt.  Innerhalb  der 
Steckdosen  21  sind  vertieft  Steckbuchsen  22  zur  Auf- 
nahme  der  korrespondierenden  Pole  15  (Fig.  2)  ange- 
ordnet.  Die  Steckbuchsen  22  sind  im  etwa  gleichen 
Abstand  von  der  Mitte  der  kreisförmigen  Steckdose  21 

20  angeordnet.  Verbindungslinien,  welche  jeweils  die  zwei 
Steckbuchsen  22  einer  der  drei  Steckdosen  21  verbin- 
den,  sind  zueinander  parallel  im  Abstand  a  angeordnet. 
Die  Verbindungslinien  zwischen  den  beiden  Steckbuch- 
sen  22  einer  Steckdose  21  verlaufen  also  senkrecht  zur 

25  Fluchtrichtung  19  der  drei  Steckdosen. 
[0029]  Fig.  5b  zeigt  einen  Querschnitt  der  Steckerba- 
sis  20  in  der  Seitenansicht  mit  zwei  eingesteckten 
Transformationseinrichtungen  1  .  Aus  Fig.  5b  wird  unmit- 
telbar  ersichtlich,  daß  die  Schwenkbarkeit  der  Transfor- 

30  mationseinrichtung  1  der  raumsparenden  Anordnung 
der  Transformationseinrichtung  bzw.  dem  Ermöglichen 
des  Unterbringens  mehrerer  Transformationseinrichtun- 
gen  nebeneinander  im  in  die  Steckdose  eingesteckten 
Zustand  dient.  Die  Transformationseinrichtung  1a  (wei- 

35  ter  links)  und  1b  (Mitte)  sind  durch  Führen  in  Einsteck- 
richtung  27  mit  den  Polen  15  in  die  komplementären 
Steckbuchsen  22  eingesteckt. 
[0030]  Bei  den  durchgezogenen  schwarzen  Linien 
sind  die  Gehäuse  2  der  Transformationseinrichtungen 

40  1  a  und  1  b  jeweils  in  der  Lage  B  bezüglich  der  Stecker  3 
angeordnet  (siehe  hierzu  auch  Fig.  1).  Die  Anschluß- 
teile  4  befinden  sich  gegenüber  den  Gehäusen  2  in  der 
Stellung  E.  Die  Gehäuse  2  der  Transformationseinrich- 
tungen  1a  und  1b  (durchgezogene  Linien)  sind  daher 

45  parallel  zueinander  angeordnet,  Gleiches  gilt  für  die 
Anschlußteile  4.  Durch  die  Parallelanordnung  ergibt 
sich  eine  ansprechende  ästhetische  Wirkung  der  von 
den  Transformationseinrichtungen  1  a  und  1  b  sowie  der 
Steckerbasis  20  gebildeten  Steckeranordnung. 

so  [0031]  In  Fig.  5b  zeigt  eine  die  Umrisse  der  Transfor- 
mationseinrichtung  1a  andeutende  Strichlinie  die  fluch- 
tende  Anordnung  von  Stecker  3  sowie  Anschlußteil  4 
bezüglich  dem  Gehäuse  2  an  (dies  entspricht  in  Fig.  1 
den  Stellungen  A  und  D).  Im  eingesteckten  Zustand  ist 

55  ein  Schwenken  der  Transformationseinrichtung  1a  um 
den  Winkel  <x  (<x  liegt  zwischen  0  und  90°)  möglich, 
sofern  die  beiden  übrigen  Steckdosen  21  der  Stecker- 
basis  20  unbesetzt  sind.  Sollten  diese  Steckdosen 
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gelegt  sein,  kann  sich  dieser  Winkel  <x  entsprechend 
verkleinern.  Durch  Drehung  der  Transformationseinrich- 
tung  1a  um  180°  um  die  Einsteckrichtung  27  (also  die 
Hochachse)  wird  ermöglicht,  daß  das  Gehäuse  2 
bezüglich  dem  Stecker  3  auch  nach  links  geschwenkt  5 
werden  kann  (dies  entspräche  einem  negativen  <x  in 
Fig.  5b).  Es  ist  selbstverständlich  auch  möglich,  die 
Drehachse  26  so  auszuführen,  daß  <x  zwischen  -90° 
und  +90°  einstellbar  ist.  Die  größte  Ausdehnung  des 
Gehäuses  2  im  eingesteckten  Zustand,  wie  in  Fig.  5b  w 
gezeigt,  in  Fluchtrichtung  beträgt  in  der  Stellung  A 
(siehe  Strichlinie)  weniger  als  den  halben  Steckdosen- 
abstand  a  (siehe  Fig.  5a).  Hierdurch  ist  ein  besonders 
platzsparendes  Verschwenken  möglich.  Der  Steckdo- 
senabstand  a  beträgt  vorzugsweise  zwischen  2  und  8  75 
cm,  besonders  bevorzugt  ist  ein  Abstand  zwischen  4 
und  7  cm.  Als  Referenz  kann  auch  der  Abstand  zwi- 
schen  den  Polen  1  5  gewählt  werden  (dieser  beträgt  z.  B. 
in  der  Bundesrepublik  üblicherweise  2  cm).  Hier  kann 
die  Ausdehnung  des  Gehäuses  2  in  Stellung  A  in  20 
Fluchtrichtung  19  z.B.  zwischen  dem  ein-  und  1,8- 
fachen  des  Polabstands  betragen. 
[0032]  Die  zu  der  Oberkante  25  der  Steckerbasis  20 
hin  orientierte  Stirnseite  2a  des  Gehäuses  2  ist  so 
gerundet,  daß  ein  Verschwenken  des  Gehäuses  2  im  25 
eingesteckten  Zustand  um  ein  <x  zwischen  -90°  und 
+90°  möglich  wäre.  Die  Drehachse  26  liegt  oberhalb  der 
Oberkante  der  Steckerbasis  20  bzw.  der  Ausnehmun- 
gen  für  die  Steckdosen  21.  Im  eingesteckten  Zustand 
der  Transformationseinrichtung  1  a  ist  in  jeder  Schwenk-  30 
läge  das  gesamte  Gehäuse  2  stets  oberhalb  der  Ober- 
kante  25. 
[0033]  Eine  besonders  flexible  Führung  des  Kabels  23 
wird  dadurch  ermöglicht,  daß  sich  Stecker  3  und 
Anschlußteil  4  an  entgegengesetzten  Enden  des  35 
Gehäuses  2  befinden  und  die  Drehachsen  des  Steckers 
sowie  des  Anschlußteils  im  Wesentlichen  parallel  zuein- 
ander  angeordnet  sind.  In  Fig.  5b  sind  die  Transformati- 
onseinrichtungen  1a  und  1b  mit  in  die  Anschlußteile  4 
gesteckten  Steckern  24  dargestellt.  An  die  Stecker  24  40 
schließen  sich  Kabel  23  an.  Die  Steckbarkeit  des 
Kabels  23  am  Anschlußteil  4  hat  den  Vorteil,  daß  bei 
einem  Kabeldefekt  nicht  die  gesamte  Transformations- 
einrichtung  ausgetauscht  werden  muß.  Die  Gefahr  von 
Beschädigungen  des  Kabels  23  ist  bei  der  vorliegenden  45 
Ausführungsform  sowieso  gering,  da  durch  das 
schwenkbare  Anschlußteil  eine  "Selbstausrichtung"  des 
Kabels  ermöglicht  und  damit  die  Knickgefahr  für  das 
Kabel  23  wesentlich  herabgesetzt  wird. 
[0034]  Es  ist  also  die  Hauptaufgabe  der  vorliegenden  so 
Erfindung,  Raumbeeinträchtigungen  durch  Transforma- 
tionseinrichtungen  zu  verhindern.  Bei  Anwendung  der 
oben  geschilderten  Steckeranordnung  kann  stets  jeder 
Stecker  durch  eine  einzelne  Transformationseinrichtung 
bestückt  werden.  Sollten  Transformationseinrichtungen  ss 
nach  dem  Stand  der  Technik  bzw.  besonders  sperrige 
Stecker  in  einer  Steckerbasis  20  untergebracht  sein,  so 
ist  es  mit  einer  vorliegenden  Transformationseinrich- 

tung  1  stets  möglich,  den  verbleibenden  Raum  optimal 
zu  nutzen  und  damit  Kosten  für  die  Installation  zusätzli- 
cher,  weiter  entfernter  Steckdosen  zu  vermeiden. 

Patentansprüche 

1.  Transformationseinrichtung  (1),  die  einen  von 
einem  Gehäuse  (2)  umgebenen  Transformator  mit 
einer  Primär-  und  einer  Sekundärseite  enthält, 
wobei  der  Transformator  primärseitig  mit  einem 
Stecker  (3)  zum  Anschluß  an  Steckdosen  und 
sekundärseitig  mit  einem  Anschlußteil  (4)  zum 
Anschluß  elektrischer  Geräte  elektrisch  verbunden 
ist, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  der  Stecker  (3)  und  das  Anschlußteil  (4)  zur 
raumsparenden  Anordnung  der  Transformations- 
einrichtung  im  in  die  Steckdose  eingesteckten 
Zustand  relativ  zum  Gehäuse  (2)  schwenkbar  sind. 

2.  Transformationseinrichtung  nach  Anspruch  1, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  Stecker  (3)  und/oder 
Anschlußteil  (4)  über  eine  Drehachse  (8,  9)  mit  dem 
Gehäuse  (2)  verbunden  sind. 

3.  Transformationseinrichtung  nach  Anspruch  2, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Drehachse  als 
Stifte  (8,  9),  zwischen  denen  sich  eine  vorge- 
spannte  Feder  (10)  befindet,  ausgeführt  ist,  wobei 
die  Stifte  (8,  9)  sowie  die  Feder  (10)  in  einer  Durch- 
gangsbohrung  (13)  des  Steckers  (3)  bzw.  des 
Anschlußteils  (4)  geführt  werden. 

4.  Transformationseinrichtung  nach  Anspruch  3, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Stifte  (8,  9) 
zumindest  teilweise  aus  einem  elektrisch  leitfähi- 
gen  Material  bestehen  oder  Hohlräume  zur  Durch- 
führung  eines  elektrischen  Leiters  besitzen. 

5.  Transformationseinrichtung  nach  mindestens 
einem  der  Ansprüche  2  bis  4,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  die  Drehachse  in  Öffnungen  (11,  12) 
des  Gehäuses  gelagert  ist. 

6.  Transformationseinrichtung  nach  mindestens 
einem  der  vorherigen  Ansprüche,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  zwischen  Stecker  (3)  und  Gehäuse 
(2)  und/oder  Anschlußteil  (4)  und  Gehäuse  (2)  eine 
Vorrichtung  zur  Erhöhung  des  Reibwiderstandes 
vorgesehen  ist. 

7.  Transformationseinrichtung  nach  Anspruch  6, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Vorrichtung  zur 
Erhöhung  des  Reibwiderstandes  als  mindestens 
eine  Scheibe  (7)  ausgeführt  ist,  welche  die  Dreh- 
achse  (8,  9)  radial  umschließt. 

8.  Transformationseinrichtung  nach  Anspruch  7, 
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dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Scheibe  (7) 
geschlitzt  ist. 

9.  Transformationseinrichtung  nach  mindestens 
einem  der  vorhergehenden  Ansprüche,  dadurch  s 
gekennzeichnet,  daß  das  Gehäuse  (2)  und/oder 
der  Stecker  (3)  und/oder  das  Anschlußteil  (4)  Nop- 
pen  (5)  zur  Erhöhung  des  Reibwiderstandes  des 
Äußeren  des  Gehäuses  (2)  und/oder  des  Steckers 
(3)  und/oder  des  Anschlußteils  (4)  enthält.  10 

10.  Transformationseinrichtung  nach  mindestens 
einem  der  vorhergehenden  Ansprüche,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  der  Stecker  (3)  und/oder  das 
Anschlußteil  (4)  in  einem  Winkelbereich  von  90°  is 
schwenkbar  sind. 

11.  Transformationseinrichtung  nach  mindestens 
einem  der  vorhergehenden  Ansprüche,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  der  Stecker  (3)  und/oder  das  20 
Anschlußteil  (4)  zwei-  oder  dreipolig  ausgeführt 
sind. 

12.  Steckeranordnung  mit  Transformationseinrichtung 
nach  mindestens  einem  der  Ansprüche  1  bis  11  25 
sowie  einer  Steckerbasis  (20),  wobei  die  Stecker- 
basis  (20)  aus  mehreren  fluchtenden  Steckdosen 
(21)  zur  Aufnahme  von  Transformationseinrichtun- 
gen  besteht. 
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